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den, welche in Sachen nichts thun. Wo man dagegen die Sorge um
die Anschaffung des erforderlichen Kulturmaterials den einzelnen Wald-
beschern überläßt, da wird sich die Mehrzahl derselben durch die ihnen

entgegentretenden Schwierigkeiten von einem entschiedenen Vorgehen
abschrecken lassen und die allgemeine Einführung der Forstverbessernugs-
arbeiten wird sehr verzögert werden. Möchten die Regierungen der-

jenigen Kantone, die im Forstwesen noch zurück sind, auch hieraus die

Ueberzeugung schöpfen, daß die Anstellung voll Sachkundigen unbedingt
nöthig sei, wenn die Einführung eines geordneten Forstwesens nicht gar
zu lange auf sich warten lasseil soll.

L a n d o l t.

Aus dem Bericht der Domänen und Forsten
des Kantons Bern über das Austreten des
Borkenkäfers in den dortigen Waldungen

d. d. 26. Nov. 1871.

Nach deil diesen Monat eingegangenen forstamtlichen Berichten
haben die erlassenen Verordnungen, Instruktionen und Weisungen sich

im Ganzen als zweckmäßig bewährt und die Erfolge in der Bekämpfung
des Jnsektenschadens können durchgehends als günstig bezeichnet werden.
Die Bevölkerung begreift mehr und mehr die Nichtigkeit der getroffenen
Maßregeln und leistete den erlassenen Verordnungen gehörig Folge;
Widersetzlichkeiten kamen sehr wenige vor, dagegen größere oder unbe-
deutendere Fälle von Nachlässigkeit. Dieselben wurden jedoch dem

Richter überwiesen und so bestraft, daß Jedermann bald einsah, daß
eine Umgehung der gegebenen Vorschriften nicht möglich sei.

Die Zahl der feit Erlassuug obiger Verordnung in Folge von
Borkenkäferbeschädigung gefällten Bäume beläuft sich auf circa 19,000
Stämme, welche sich auf eine Fläche von circa 120,000 Jucharten
Roth- und Weißtannen-Waldungen vertheilen. Die Zahl der gefüllten
Bäume beträgt in den verschiedenen Forstkreisen:

Thun 130. Mitteland 870
Seland 360. Erguel 3230

Emmenthal und Oberaargau 10,400,

Pruntrut 4000.
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Im Forstkreis Oberland wurden keine Waldungen unter beson-

deren Forstschutz gestellt, weil sich nirgends erheblicher Borkenkäferschaden
zeigte.

So groß die Erfolge in der Bekämpfung dieses Schadens waren,
so ist doch daunt keineswegs gesagt, daß das Uebel und die drohende

Gefahr bereits vollständig verschwunden und die Aufhebung des Forst-
schutzes für das nächste Jahr rathsam wäre, denn noch stets treten,
wenn auch in geringerem Maaße, neue Beschädigungen auf.

Die meisten Angriffe kommen noch immer im Forstkreis E m m e n-

th al an den Orten, welche bereits in frühern Jahren davon zu leiden

hatten, vor, so namentlich in den Gemeinden Koppigen, Ober- und

Niederösch des Amtes Burgdorf, und in den Gemeinden Utzenstorf,

Wyler und Ziehlenbach des Amtes Fraubrunnen.
Im Forstkreis Seeland sind die Waldungen der Gemeinden

Niederried, Bargen, Radelfingen, Seedorf, Maikirch w. am meisten durch
den Fichtenborkenkäfer bedroht, während der Weißtannen-Borkenkäfer
noch besonders in den Waldungen von Tüfcherz, sowie in denjenigen
von Viel und Viugelz auftrat, in welch beiden letztern Gemeinden er
bis dato noch nicht beobachtet worden war. In den Amtsbezirken
Bären und Aarberg zeigte sich die stärkste Abnahme des Schadens und
in dem letztes Jahr ziemlich heftig befallenen Aarbergerwalde hat der

Fraß größtenteils nachgelassen.

Im Mittel land findet sich der Schaden noch am bedeutendsten

in den Waldungen der Burgergemeinde Bern. Namentlich im Brein-
garten und im Könizberg-Wald ist der Borkenkäfer immer noch anzu-
treffen. In den Waldungen von Laupeu, Ferenbalm und Wohlen, wo

früher dessen Vorkommen ziemlich stark war, hat sich die größte Abnahme
gezeigt.

Im Forstkreise Thun sind nur die Waldungen der Gemeinden

Reutigen und Wimmis, welche letztes Jahr in ziemlich hohem Grade

befallen waren, auch gegenwärtig noch ernstlich bedroht.

Im Jura zeigt sich gegenwärtig der Borkenkäfer noch am häufig-
sten in den Amtsbezirken Pruntrut und Freibergen. Im letztern sind

es hauptfächlich die Waldungen von Noirmont, Saignelegier, Bàont,
Monfaucon 2c., weniger diejenigen auf dem Clos du Doubs, welche von
diesem Uebel zu leiden haben, während im Amtsbezirke Pruntrut der

Weißtannen-Borkenkäfer sich in den Wäldern von Frágicourt, Bressan-

court, Courtedoux und Chevenez, sowie Pruntrut noch häufig bemerkbar

macht.
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In den drei ebenfalls unter speziellen Forstschutz gestellten Amts-

bezirken Courtelary, Münster und Neuenstadt zeigt sich überall eine

ziemlich gleichmäßige Abnahme der Gefahr.
Die Fortsetzung der energischen Bekämpfung dieser, unsern Nadel-

Holzwaldungen drohenden, großen Gefahr ist absolut nothwendig. Sie
wird dadurch erleichtert, daß Behörden und Privaten bereits mit der

ihnen zufallenden Aufgabe vertraut sind und es steht zu erwarteil, daß

wir in kurzer Zeit von dieser Calamität befreit sein werden.

Aus dem Rechenschaftsbericht des Forstdepar-
tements des Kantons Solothurn pro I87V.

Gesetze, Verordnungen und Beschlüsse.
Unterm 7. Jenner 1870 erließ der Regierungsrath ill Folge des

zahlreichen Auftretens des Borkenkäfers eine Verordnung, welche den

Zweck hatte, der Vermehrung dieses schädlichen Insektes durch Anwen-

dung geeigneter Maßregeln vorzubeugen und dasselbe da, wo es zahl-

reich vorhanden war zu vertilgen. Diese Verordnung ermöglichte ein

rasches Eingreifen seitens der Behörden gegenüber alleil nachlässigen

Wald- und Holzeigenthümern, Privaten nicht ausgenommen.

Unterm 28. Februar 1870 lud der h. Kantonsrath den Regierungs-
rath ein, über Ablösung der aus den Staatswaldungen haftenden Com-

petenzen Bericht und Antrag einzubringen. Der vom Oberforstamt ein-

gezogene und am 10. Sept. an's Forst-Departement erstattete Bericht
ergab, daß die betreffenden Gemeindeil und Corporations freiwillig in
eine Ablösung nicht einwilligen wollen; seither blieb diese Angelegenheit
alls sich beruhen.

Am 1. März 1870 beschloß der h. Kantonsrath ferner: „Der Ne-

gierungsrath erhält den Auftrag, solchen Gemeinden, ill denen der nach-

haltige Ertrag ihrer Waldungen überschritten wurde, Holzverkäufe nicht

zu bewilligen." Wir notiren hier diesen Beschluß gerne und führen ihn
allen denjenigen Gemeinden zu Gemüthe, welche, bei nicht rationeller
Benutzung und Behandlung des Waldes, neben allzu großen und wähle-
rischen Ansprüchen auf Befriedigung ihres Holzbedarfs an Brenn- und

Bauholz zur Deckung von allerlei Gemeindeschulden denselben noch voll-
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